
Das Citykloster lädt ein zur
Sinnsuche und neuem Aufbruch
Zentrum in der Altstadt: Seelsorge auch mit ungewöhnlichen Angeboten
Von Reinhard K e h m e i e r
und Bernhard P i e r e l  (Fotos)

B i e l e f e l d  (WB). In einer
Zeit, wo vieles im Abbruch
begriffen ist, ist hier neuer
Aufbruch zu spüren. Das gab
nahezu euphorisch eine Gruppe
pensionierter Priester anlässlich
ihres Besuches im Citykloster im
Gästebuch kund. Höher als
erhofft und erwartet sieht Pastor
Stefan Tausch (43) die Reso-
nanz auf das Angebot an Sinn-
und Ratsuchende seit der Eröff-
nung im vergangenen Mai am
Klosterplatz 2.

Zusammen mit den Gemeinde-
referentinnen Susanne Kochannek
und Bärbel Lödige leitet Tausch,
gleichfalls in Teilzeit neben ande-
ren Aufgaben, den Ort der Begeg-
nung in der Altstadt mit seinen
500-jährigen Wurzeln in aus-
drücklich ökumenischer Zielset-
zung. Die Kirche St. Jodokus mit
ihren Gottesdienstzeiten ist eine
ihrer tragenden Säulen. Eine an-

dere der Klosterladen in
den Räumen der ehemali-
gen Leihbücherei von St.
Jodokus. Heute ist der von
15 bis 20 Ehrenamtlichen
betreute Klosterladen
zugleich Zweigstelle
der Benediktinerinnen-
Abtei Herstelle/Weser.
Und ein Informationszen-
trum mit Internetzugang.
Die elektronische
Kommunikation hat
auch in der
Glaubenshilfe
mächtig an
Bedeu-
tung ge-
wonnen.
Geöffnet
ist der
Laden
donners-
tags von
10 bis 12
Uhr, frei-
tags von 16 bis
18 Uhr und sams-
tags von 11. bis 16 Uhr.

Doch der persönliche Kon-
takt steht im Vordergrund. Ange-
sprochen sind die Menschen in der
Stadt, unabhängig von Alter, Ge-

schlecht, Partnerschaft oder
Beruf. Mehr engagieren will
sich künftig Gerhard Piet-
zonka (70), Pfarrer im Ru-
hestand aus Heepen. Er
stellt sich für Gespräche
zur Verfügung und Beicht-
gelegenheiten.

Suchende,
getauft oder nicht,
finden in den Gesprä-
chen und Kursen Möglichkeiten
des Einstiegs in einen neuen Glau-
ben, aber auch Fortbildung in
theologischen Grundlagen zum
Beispiel.

»Ich will nichts von den Men-
schen und etwa betteln, wenn ich
auf der Kirchenbank sitze«, be-
schreibt der Seelsorger Tausch das
wohl ungewöhnlichste Angebot
der bisher einzigen Einrichtung
dieser Art im Erzbistum Pader-
born. Es handelt sich um das
Citykloster auf Rollen. Dies ist
eine umgebaute Kirchenbank, die
in der wärmeren Jahreszeit regel-
mäßig auf Rädern am nahen Bun-
nemannplatz zu finden ist. »Dort
können wir durchaus auch Ver-
bindliches besprechen«, sagt Ste-
fan Tausch.

Siegfried Gebauer (71) gehört zu
den Ehrenamtlichen wie Marianne
Dohmann (61). Sie schätzt den
Kontakt zu den Besuchern und vor
allem das Treffen mit Gleichge-
sinnten. Einmal monatlich trifft
sich die Mitarbeiterrunde zum
Abendgebet im Citykloster. Toch-
ter Esther M.N. Dohmann (29),

Biologin aus Tübingen,
trifft sich gern mit Leu-
ten von früher in dem
Laden am Klosterplatz
10: »Leider gibt es nichts
vergleichbares in Tübin-
gen.«

Pastor Tausch freut sich
auf das neue Angebot des
offenen Freitagstreffs im
neuen Jahr. Seit diesem Ja-
nuar finden die Zusammen-
künfte für jedermann an je-
dem zweiten und vierten Frei-
tag statt. Um 18.30 Uhr in der
hl. Messe in St. Jodokus, um 19
Uhr im Freitagstreff in den
Klosterräumen mit der Adresse
Klosterplatz 2. Dort ist Gelegen-
heit zum Austausch über Gott und
die Welt. Um 21.20 Uhr endet der
Abend mit dem Nachtgebet in St.
Jodokus.

Dank der Nachfrage gehen die
Pläne weiter: So ist voraussicht-
lich ab April jeden Dienstag ein
kontemplatives Gebet geplant, öf-
fentlich ohne Beiträge, man könn-
te es einen weiteren Einstieg in ein
Zentrum für spirituelle Entwick-
lung nennen. »Ich freue mich auf
Kontakte, Glaubensimpulse und
Ideen in diesen schönen einladen-
den Räumen«, so hat eine Besuche-
rin im Gästebuch formuliert. Es
liegt in de ehemaligen umgebauten
Organistenwohnung Klosterplatz
2 gleich neben der Jodokuskirche
aus. Dort finden sich neben Medi-
tations- und Gruppenräumen auch
eine große Küche und zwei Zim-
mer mit Übernachtungsmöglich-
keiten. Menschen auf der Suche
nach Sinn und Glauben können
hier ihrem Leben eine neue Rich-
tung geben.

@ www.citykloster-bielefeld.de
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Siegfried Gebauer und Marianne Dohmann sind zwei von an die 20
ehrenamtlichen Mitarbeitern, die sich den Stundenplan der Öffnungszei-

ten im Klosterladen teilen, der am Klosterplatz an drei Tagen der Woche
stundenweise geöffnet ist. Auch ein Informationszentrum gehört dazu.

Pastor Stefan Tausch (43) vor dem Eingang zum City-Kloster, Klosterplatz
2, in der Altstadt.

Informationen zu
Studiengängen

Bielefeld (WB). Eine Informati-
onsveranstaltung zum dualen und
berufsbegleitenden Studium der
Bachelor- und Masterstudiengän-
ge an der Fachhochschule der
Wirtschaft (FHDW) gibt es am
morgigen Mittwoch, 9. Januar.
Beginn ist um 18.30 Uhr in den
Räumen der FHDW an der Mei-
senstraße 92. Die nächsten Start-
termine für die Studiengänge sind
im März und Oktober.

Gymnastik gegen
Rückenschmerzen

Bielefeld (WB). (WB). Rehagym-
nastik bei Rückenbeschwerden mit
integriertem Knie- und Hüfttrai-
ning bietet das AWO-Aktivitäten-
zentrum ab dem heutigen Diens-
tag, 8. Januar, an. Das Angebot
läuft über das ganze Jahr, Termin
ist von 9 bis 10 Uhr in den Räumen
des Zentrums an der Meinolfstraße
4. Weitere Infos und Anmeldungen
unter Tel. 2 38 37 95 oder per
E-Mail unter brithone@web.de.

Weiterbildung bei
der IHK-Akademie

Bielefeld (WB). Die Akademie
der Industrie- und Handelskam-
mer Ostwestfalen hat ihr Weiter-
bildungsprogramm für das erste
Halbjahr 2008 veröffentlicht. Die
Broschüre bietet einen Überblick
über 300 Weiterbildungsmaßnah-
men. Interessenten können die
kostenlose Broschüre anfordern
unter Tel. 554-300 oder unter 

@ www.ihk-akademie.de

Englisch lernen
mit dem Handy

Bielefeld (WB). Die Möglichkeit,
mit Hilfe eines Handy-Trainings-
programm unregelmäßige Engli-
sche Verben zu üben, stellt der
Studienkreis Bielefeld bei einem
Tag der offene Tür am Samstag,
19. Januar, von 10 bis 14 Uhr, an
der Bahnhofstraße 30 a vor. Weite-
re Informationen zu dem Angebot
unter Tel. 17 87 77 und

@ www.bielefeld-mitte.nachhilfe.de

Arbeitssuchenden eine
neue Perspektive geben
Organisatoren freuen sich über 100. Treffen

Bielefeld (WB). »Aktiv die Mitte
wiederfinden« ist das Motto des
»Offenen Treffpunkt für Arbeits-
suchende«. Das Projekt des Katho-
lischen Verein für Soziale Dienste
in Bielefeld (SKM) feierte sein 100.
Treffen. Vor gut vier Jahren star-
tete das Projekt mit der finanziel-
len Unterstützung des Erzbischöf-
lichen Generalvikariat Paderborn.

»Zielgruppe sind Arbeitssuchen-
de, die momentan kaum Perspekti-
ven haben oder in ihrer persönli-
chen Lebenssituation Unterstüt-
zung benötigen«, beschreibt Peter
Flottemesch, Organisator des Pro-
jektes vom SKM, den Adressaten-
kreis. Jeweils am zweiten und
vierten Mittwoch im Monat findet
der Offene Treffpunkt von 10 bis
12 Uhr im Winfriedhaus in der
Turnerstr. 4 in den Räumen des
Caritasverbandes statt.

»Themengespräche, Bewer-

bungs- und Persönlichkeitstrai-
ning, sowie Informationsaustausch
sind Programmelemente des Treff-
punktes«, führt Bernd Lorenz,
Leiter des Treffpunktes, aus. »Ins-
besondere«, so Verhaltensthera-
peut Lorenz weiter, »erhalten die
Teilnehmenden Hilfestellung in
Lebenskrisen und Stärkung ihres
Selbstbewusstseins, um im Alltag
aktiv zu werden und zielgerichtet
eigene Vorhaben zu entwickeln
und durchzuführen«.

Für uns ist der Treffpunkt eine
wichtige Anlaufstelle, die wir
nicht missen wollen, sind sich die
Teilnehmenden einig. Solidarität,
Erfahrungsaustausch und Aktivi-
täten sind für sie von großer
Bedeutung. Gern würden die Teil-
nehmenden neue Besucher im
Treffpunkt begrüßen. Ammorgi-
gen Mittwoch, 9. Januar, ist der
nächste Treffpunkt um 10.00 Uhr.

Die Organisatoren und Helfer des Offenen Treffpunkts (v.l.): Ewald Bittner,
Martin Straub, Peter Flottemesch (SKM), Sabine Lehmann, Jörg Scholz,
Klaus Kiene, Bernd Lorenz (Leiter des Treffpunktes) und Dennaro Di Naio.

Vom Urlaub im Ostseebad
bis zur Donaukreuzfahrt
Arbeitwohlfahrt bietet Programm für Senioren

Bielefeld (WB). Das Programm
AWO-Tours Reisen 2008 für Seni-
orinnen und Senioren der Bielefel-
der Arbeiterwohlfahrt liegt jetzt
vor. Insgesamt stehen 40 Reisen
zur Auswahl vom Ostseebad
Graal-Müritz bis Bad Wiessee am
Tegernsee. Mehrere Kurz- und
Wellnessreisen stehen ebenso zur
Auswahl wie Reisen nach Spanien
oder eine Donaukreuzfahrt. Hier
stehen die Geselligkeit und die
Gesundheit im Vordergrund. Eh-
renamtliche Reisebegleitungen
sorgen die gesamte Zeit für eine
angenehme Zeit und organisieren
ein buntes Programm.

Als besonderen Höhepunkt bie-
tet AWO-Tours eine Fahrt nach

Namibia an. Den Teilnehmern
werden traumhafte Landschaften
und eine faszinierende Tierwelt
versprochen.

Bei der Auswahl der Hotels wird
auf speziell seniorenfreundliche
Ausstattung geachtet. Auch in
diesem Jahr hat sich AWO-Tours
auf ältere und gehbehinderte Men-
schen eingerichtet und bietet ein
spezielles Reisepaket für Flugrei-
sen. Die Mitnahme des »Rolli«
oder des Rollators (Gehwagens) ist
hier selbstverständlich.

Reisekataloge und Informatio-
nen zu allen Reisezielen gibt es bei
der AWO an der Mercatorstraße
10, Tel. 0521/5208913 oder unter
www.awo-tours.de.

30 Kilogramm Drogen
im Klein-Lkw versteckt
49-Jähriger leugnet Beteiligung am Schmuggel

Bielefeld (hz). Einer der größten
Drogenfunde des vergangenen
Jahres in Ostwestfalen-Lippe wird
zur Zeit vor dem Landgericht
Bielefeld verhandelt. Angeklagt ist
ein 49 Jahre alter Türke aus Köln,
den Fahnder von der Mobilen
Kontrollgruppe des Zolls auf dem
Parkplatz Obergassel an der Auto-
bahn 2 in Bielefeld festgenommen
hatten. Bei der Durchsuchung des
von Ahmet Y. angemieteten Klein-
Lkw waren die Zöllner am 7.
August 2007 auf
sage und schrei-
be 30 Kilo Mari-
huana gestoßen.

Beim Prozess-
auftakt vor der
IX. Großen
Strafkammer wies der Angeklagte
jede Beteiligung am Rauschgift-
schmuggel weit von sich. Er habe
von einer Firma in Köln, für die er
gearbeitet habe, auf Paletten ver-
packtes Dämmmaterial für Kühl-
schränke übernommen. Ziel der
Fracht sei ein Industriegebiet in
Berlin gewesen. Dass unter dem
Dämmmaterial die Drogen ver-
steckt waren, will der Angeklagte
nicht gewusst haben.

Entgegen der Erklärung des
Türken, er habe die Fracht in der
Rheinmetropole von einem

40-Tonner aus den Niederlanden
übernommen, gehen die Ermittler
vom Zoll von einer ganz anderen
Geschichte aus. Demnach soll Ah-
met Y. Anfang August 2007 ins
Nachbarland gefahren sein und
dort legale sowie illegale Fracht
geladen haben. Dann soll sich der
Türke auf dem Weg in die deut-
sche Hauptstadt gemacht haben.
Auf dem in seinem Klein-Lkw
installierten Navigationsgerät war
sogar die Adresse einprogram-

miert worden –
doch der offen-
bar in einem
Mehrfamilien-
haus wohnende
Empfänger der
»heißen Ware«

ist bis heute von den Fahndern
nicht ermittelt worden.

Ob die Unschuldsbeteuerungen
des Angeklagten stimmen, soll sich
noch in diesem Monat herausstel-
len. Am 23. Januar wird der
Prozess vor dem Landgericht fort-
gesetzt. Bis dahin sollen die Aus-
wertungen der DNA- und Finger-
spurenanalysen von den Drogen-
verpackungen vorliegen. Spätes-
tens dann dürfte klar sein, ob der
Türke das Marihuana angefasst
und somit vom Dragentransport
nach Berlin gewusst hat.

Illegale Fracht
vom Zoll gefunden


